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Redakteur Dr. Schadeberg.

Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 13. Mai d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) Rechnung des Arbeitshauſes pro 1848.
2) Antrag in Betreff der Jagdbarkeit der Tauben.
3) Moritzkirchen- Rechnung pro 1848.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Mai. Geſtern, als am Jahrestage der

Bezwingung des Dresdener Aufruhrs, haben Se. Majeſtät der
König das 1. und das Füſilier-Bataillon des Kaiſer Alerander
Grenadier-Regiments, die an jener Waffenthat ſo ruhmvollen
Antheil genommen, in ihren Garniſonen Berlin und Spandau
ſpeiſen laſſen. Allerhöchſtdieſelben haben dieſe Feier durch Jhre
Gegenwart zu verherrlichen geruht. Vor der Speiſung wurden
die Bataillone von Sr. Majeſtät in Parade beſehen bei der
Speiſung begrüßten Se. Majeſtät der König die Soldaten. Zu-
erſt und zwar kurz nach Mittag haben Se. Majeſtät das Fuſi-
lier-Bataillon in Spandau begrüßt, hierauf fuhren Allerhochſt-
dieſelben nach Berlin und begrüßten das 1. Bataillon. Nach
3 Uhr haben hierauf Se. Majeſtät der König Sich in das
Schloß zu Berlin begeben und die auf Allerhöchſtihre Einla-
dung erſchienenen deutſchen Fürſten nebſt den Vertretern der
freien Städte im Rothen Sammt- Saale zu einer kurzen Be-
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Halle, Sonntag den 12. Mai

kongreß zu verhandelnden Gegenſtande erfolgte.

ſprechung um Sich verſammelt. Kurz nach 4 Uhr traten Jhre
Majeſtäten der König und die Königin, die Königlichen Prin-
zen und Prinzeſſinnen, die anweſenden Fürſten und ſämmtliche

Allerhöchſtihrem Kabinet gearbeitet und ſind hierauf gegen 8
Uhr nach Charlottenburg zurückgefahren, wo kurz darauf auch
Jhre Majeſtät die Königin eintraf. Heute Morgen gegen 8
Uhr haben Se. Majeſtät der König ſich nach dem Ezxerzierplatze
am Kreuzberge begeben und daſelbſt die in Berlin und Char-
lottenburg ſtehenden Bataillone des 2. Jnfanterie- (Königs-)
Regiments, des 9. (kolbergiſchen) Jnfanterie- Regiments und des
14. Jnfan!erie- Regiments rigimenterweiſe beſichtigt und ſind
kurz nach 12 Uhr nach Charlottenburg zurückgekehrt. (St.-Anz.)

Geſtern ſind hier angekommen Der Großherzoglich badi-
ſche Staats Miniſter Kluber, der Herzoglich anhalt-cöthenſche
Staats Miniſter v. Goßler, der Herzoglich naſſauiſche Staats
Miniſter v. Wintzingerode, und der Herzogl. ſachſenmeiningen-
ſche Staats Miniſter Freiherr v. Wechmar.

Berlin, d. 10. Mai. Den Berathungen des Fürſten
Kongreſſes ging, wie bereits früher angekundigt, geſtern eine
vertrauliche Beſprechung voraus. Die verantwortlichen Mini-
ſter, welche die Fürſten hierher begleitet haben, hielten geſtern
gleichfalls eine Vorbeſprechung, bei welcher preußiſche Staats
männer nicht anweſend waren. Heute Vormittags hielt das
preußiſche Staatsminiſterium eine Konferenz, welcher auch der
geſtern hier eingetroffene General von Radowitz beiwohnte, und
in welcher noch weitere Beſchlußnahme uüber die beim Furſten

Wie wir hoö
ren, werden zuerſt Konferenzen der Regenten in Gegenwart
und Theilnahme der Miniſter ſtattfinden, demnächſt Konferen-
zen der Miniſter und Bevollmächtigten. Jn den letzteren Be-
rathungen werden diejenigen Punkte in formeller Hinſicht zur
Erledigung gebracht werden, welche in den Konferenzen der Re-

in Berlin und Potsdam anweſenden nicht regierenden fürſtlichen genten im Allgemeinen feſtgeſtellt worden, inſofern nicht der Um
Perſonen in die großen Apartements König Friedrich J. ein, fang der betreffenden Arbeiten die Ueberweiſung derſelben an
wo die Hofſtaaten, das Gefolge der anweſenden deutſchen Für- den Verwaltungsrath wünſchenswerth macht. Die Gegenſtände
ſten, die Vertreter der freien Stadte, die Generalitaät, die Mini- der Verhandlungen dürſten folgende ſein 1) Jn Bezug auf
ſter Sr. Majeſtät und die Miniſter und Räthe der anweſenden das Unionswerk: Die Beſchlußnahme über die Abanderungs-
deutſchen Fürſten nebſt mehreren anderen ausgezeichneten Per- Vorſchläge des Parlaments, die Beſtimmung über die
ſonen in großem Galla verſammelt waren. Das 2. Garde-Re- Punkte, welche in der gegenwärtigen Lage noch nicht zur Aus-
giment zu Fuß hatte die Wache im Veſtibule, die GardeUnter- führung kommen können, die Vorlagen fur das nachſte Par
offizier-Compagnie und Poſten von den Gardes du Corps wa lament, die einſtweilige Unions Regierung. 2) Jn Bezug
ren in den Vorſälen und Feſtſälen aufgeſtellt. Das Diner war auf das Verhältniß der Union zu dem weitere Bunde zunachſt
im Weißen Sagle. Nach dem Diner haben Se. Majeſtät in die Frage über die Theilnahme an dem frankfurter Kongreß,
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ſodann die Verſtändigung über ein etwa zulaäſſiges Jnterim,
endlich der einzuhaltende Weg bei der definitiven Feſtſtellung
der Bundes Verfaſſung. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß der
Fürſten Kongreß ſelbſt auf ein baldiges authentiſches Bekannt-
werden ſeiner Verhandlungen und Beſchluſſe bedacht ſein werde.
Am heutigen Abende findet die erſte gemeinſchaftliche Berathung
der Miniſter und Bevollmächtigten ſtatt. Von preußiſcher Seite
werden daran die Herren Graf von Brandenburg, von Rado-
witz und von Schleinitz Theil nehmen. Wir ſchließen dieſe Nach
richten mit der Bemerkung, daß die bisher kundgewordene
Stimmung der hohen Gaſte ein erfreuliches Zuſammenwirken

mit Preußen hoffen läßt. (O. R.Der Oberbaurath Bürde, welchem die Einrichtungen in
dem Auguſtinerſtift zu Erfurt übertragen waren, wird ſich in
künftiger Woche nach Erfurt begeben, um dort weitere Bauten
vorzunehmen. Man ſchließt hieraus auf nahen Wiederbeginn
der Parlamentsverhandlungen.

Die Nachricht, daß ein preußiſcher General in Folge von
„Drohungen däniſcher Unterhandler nach Kopenhagen gereiſt
ſei, entbehrt, wie wir verſichern durfen, jeder Begrundung.
Der General v. Below iſt nach Kopenhagen abgegangen, um
dem Könige von Danemark einen Brief Sr. Majeſtät des Kö-
nigs zu uüberbringen, welcher ſich auf die Friedens Unterhand-
lungen bezieht. Schon dieſer einfache Sachverhalt ergiebt, daß
die Sendung des Generals nicht durch obigen Grund veranlaßt
ſein kann. Der bekannte däniſche Agent Kammerherr von Bü-
low, iſt von hier nach Frankfurt a. M. abgegangen C. C.)
Berlin, d. 10. Mai. Die zur Begutachtung der we-
gen Reviſion des Zollvereins-Tarifs von der Staats Regierung
zu machenden Vorſchläge hierher berufenen Mitglieder des Han
dels- und Gewerbeſtandes ſind heute unter dem Vorſitze des
Miniſters für Handel, Gewerbe und offentliche Arbeiten zum
erſtenmale zuſammengetreten. Der Miniſter eröffnete die Ver-
ſammlung mit einem Vortrage in welchem er auf die Motive
hinwies, aus denen die bereits im Jahre 1848 vorzunehmende
Reviſion des Zollrereins- Tarifs bisher unterblieben iſt und die
Gründe hervorhob, welche eine längere Verzögerung dieſer Re
viſion als unzuläſſig erſcheinen laſſen. Er bezeichnet als die
WGeſichtspunkte, von welchen die Regierung zur Hebung der ma-
teriellen Jntereſſen des Landes auszugehen habe, die Sorge
fur Vervollkommnung der Communications-Anſtalten, für Wohl-
feilheit der Lebensmittel und fur lohnende Arbeit. Jn erſter
Beziehung ſind bereits umfaſſende Maßregeln getroffen die
beiden letzteren Rückſichten zu fördern ſind diejenigen Vorſchläge
beſtimmt, welche hinſichtlich der Reviſion des Zollvereins- Tarifs
zu machen ſein werden. Dieſe Vorſchläge gehen einmal dahin,
die Eingangs Abgaben von den nothwendigſten Nahrungsſtof

„Fen Getreide, Huülſenfruchte, Butter, Reis und Vieh
zu ermaßigen; ferner alle rohen Fabrikmaterialien, ſoweit nicht
überwiegende Rückſichten auf das Jntereſſe der einheimiſchen
Production oder des Staatshaushalts entgegenſtehen, von allen
Eingangs-Zöllen zu befreien die Eingangs-Abgaben von leine-
nem und baumwollenem Garne, ſo wie von wollenem Kamm-
garne auf diejenigen Sätze, welche von Seiten Preußens be-
reits im Jahre 1845 hinſichtlich des Leingarns vorgeſchlagen
und hinſichtlich des baumwollenen Garnes zugeſtanden waren,
unter Bewilligung der damals ebenfalls in Ausſicht genomme-
nen Rückzoölle bei der Ausfuhr von Fabrikaten aus dieſen Gar-
nen, zu erhöhen die Eingangs Abgaben von Geweben, unter
Annahme einer veranderten Claſſification zu modifiziren und da-
bei die bei der jetzigen Ausbildung der Fabrication zuläſſigen
Zollermäßigungen eintreten zu laſſen endlich den größten Theil
der Durchgangs- Abgaben und der Ausgangsabgaben erheblich
zu ermaßigen nnd die Flußzoölle auf den conventionellen Stroö-
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men auf die Hälfte des Normalbetrages herabzuſetzen.
de hierauf der Verſammlung eine Denkſchrift vorgetragen, in
welcher dieſe Vorſchläge ausführlich entwickelt ſind und nach
dem dieſe Denkſchrift unter die Anweſenden vertheilt war,
die nächſte Sitzung auf den folgenden Tag anberaumt.

Die Verſammlung beſteht, außer den Kommiſſarien der
betheiligten Miniſterien, aus den Herren: Kaufmann und
Stadtrath Goutton ans Koönigsberg, Kommerz- und Admirali-
täts Rath Gibſone aus Danzig Kaufmann Rahm und Kauf-
mann Sturm aus Stettin, Altermann Kruſe aus Stralſund,
die Kaufleute Treppmacher aus Poſen, Scheel aus Liſſa,
Baum aus Rawicz, Baudouin aus Berlin, Kommerzien
Räthe Kupfer und Conrad aus Berlin, die Fabrikbeſitzer Rei-
chenheim aus Berlin und Milde aus Breslau, Kaufmann Th.
Molinari desgl, Geheimer Kommerzien-Rath von Loöbbecke
desgl. Fabrikbeſitzer Alberti aus Waldenburg, die Kaufleute
Karl Denecke aus Magdeburg und Jacob aus Halle, Fabrik
beſitzer Kunckell aus Dingelſtädt, Kommerzien- Rath Lucius
aus Erfurt, die Kaufleute Brandt aus Vlotho, Bolenius
aus Bielefeid, Carl Elbers sen. aus Hagen, Heinr. Klein
aus Siegen, Dan. von der Heydt aus Elberfeld, Langen
aus Köln, van Gülpen aus Aachen, Geh. Kommerzien-Rath
Diergardt aus Vierſen. Der Kaufmann Oeſten aus Brom
berg war noch nicht anweſend; von Seiten der HandelsVor
ſtände in Memel, Elbing und Kolberg iſt eine Anzeige über
die von ihnen zu treffende Wahl eines Abgeordneten noch nicht
eingegangen.

Stuttgart, d. 7. Mai. Was am 1. Mai nach der da
maligen Haltung und Stimmung der großen Mehrheit der ver
faſſungberathenden Landesverſammiung noch eine Unmoglichkeit
ſchien, nämlich eine Vereinbarung oder nur neue Unterhandlun-
gen mit der Regierung über die Verfaſſungsreviſion, Das iſt
heute gar nicht ſo un wahrſcheinlich. Wie man aus guter Quelle
vernimmt, hat ſich in der ſeitherigen Majorität eine ziemlich
ſtarke Partei gebildet, welche ſich nicht nur der anfangs vorge-
ſchlagenen Verwerfung des Regierungsentwurfs en bloc wider
ſetzte, ſondern auch auf neue Unterhandlungen eingehen und
namentlich dadurch eine Vereinbarung möglich machen und an
bahnen will, daß ſie von dem bisher feſtgehaltenen allgemeinen
und directen Wahlrecht abgeht und ſich dem Wahlmodus der
Regierung (mit gewiſſen Modifikationen) anbequemt, dagegen
aber die Entfernung der königl. Prinzen aus der I., ſowie der
Geiſtlichkeit und der Sondervertretung der Univerſität aus der
II. Kammer, ſowie die Reviſion noch weiterer Abſchnitte der
Verfaſſung nach den Grundrechten verlangt.

München, d. 7. Mai. Man erzahlt ſich ſeit einigen
Tagen in gut unterrichteten Kreiſen, daß der Abgeordnete Furſt
v. Wallerſtein als außerordentlicher Geſandter und bevoll-
machtigter Miniſter Baierns nach St. Petersburg geſendet wer
den ſoll. So unglaublich dieſes Gerücht erſcheint, ſo hat es
doch viel Wahrſcheinlichkeit fur ſich, eines Theils da Waller-
ſteins einziger Wunſch iſt, wieder in den Staatsdienſt gezogen
zu werden, und anderen Theils das Miniſterium dadurch ſich
einen läſtigen Opponenten und unermüdlichen Jnterpellanten
vom Halſe ſchafft.

Dem Vernehmen nach wird Graf Thun, bisher öſterrei-
chiſcher Geſandter dahier, nach Frankfurt ſich begeben, um dort
die Praſidialſtimme Oeſterreichs im Bundesplenum zu fuüüh-
ren. Graf Eſterhazy, jetzt Kaiſ. Geſandter zu Stockholm, wür-
de ihn hier erſetzen.

Hannover, d. 8. Mai. Jn der II. Kammer wurde
heute folgende Jnterpellation über den Stand der deutſchen
Angelegenheit an den Miniſter des Jnnern gerichtet: „1) Jſt
es gegruundet, daß unſere Regierung von Seiten Oeſterreichs
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eine Aufforderung zur Beſchickung eines Bevollmachtigtencon
in greſſes in Frankfurt a. M. erhalten hat? Wenn Ja, gedenkt

dann 2) unſere Regierung dieſer Aufforderung zu entſprechen
3) Jſt unſere Regierung der Anſicht, daß dieſer Congreß ohne
die Theilnahme Preußens und der mit ihm verbündeten Regie

rungen irgend etwas ſur den ganzen Umfang der Länder des
ehemaligen Deutſchen Bundes Guültiges beſchließen konne? 4)

Glaubt unſere Regierung, daß die Bildung eines neuen provi-
ſoriſchen Centralorgans ohne Zuziehung und Genehmigung der
allgemeinen Stande in den einzelnen deutſchen Staaten auf
dem beabſichtigten Congreſſe zu Frankfurt geſchehen könne?“
Miniſter Stüve erklärte, daß er wohl im Stande ſei, auf eini-
ge der an ihn gerichteten Fragen zu antworten zum Theil ſeien
ſie aber der Art, daß es nicht von ihm abhange, in dieſem Au-
genblick auf dieſelben einzugehen. Da die Fragen nun im Zu-
ſammenhange zu einander geſtellt ſeien, ſo müſſe er ſich die
Beantwortung vorbehalten. Abg. Lang II. Daß eine baldige
Antwort erfolge, könne er nur dringend wünſchen, er müſſe
aber außerdem eine fünfte Frage hinzufügen. „Dieſelbe beziehe
ſich auf eine im Zuſammenhange mit dem zur Sprache gebrach-
ten Gegenſtande ſtehende Ausgabe, über deren Bewilligung die
Finanzcommiſſion in dieſen Tagen beſchließen müſſe. Er meine
die Poſition im Budget, welche unter dem Miniſterium des
Auswärtigen unter der Rubrik „fuür deutſche Zwecke ſich vor
finde. Er glaube, daß Hannover hinſichtlich der Geldbeitrage
ſeine Pflichten gegen Deutſchland erfüllt habe, es ſolle ſolches
auch mit einer Anzahl der kleinen Regierungen der Fall ſein,
die groößern dagegen mit bedeutenden Summen im Rückſtande
ſein, ſodaß die Eentralkaſſe während und beim Untergange des
Jnterim ſich in einem weit klaglichern Zuſtande befinde als die
Reichskaſſe zur Zeit der Auflöſung des deutſchen Reichs. Was
ſolle man nun mit der Poſition machen, wenn gar kein Organ
für die Förderung deutſcher Zwecke beſtehe? Er halte Hannover
nicht für verpflichtet, noch länger Gelder in einer Angelegenheit
zu bezahlen, von welcher man nicht wiſſe, wer Koch und Kell-
ner dabei ſei. Er frage daher: auf welche Weiſe werden in
dieſem Augenblicke die Centralangelegenheiten Deutſchlands und
durch wen geleitet? Miniſter Stüve: Die Frage ſei ſchwer zu
beantworten. (Heiterkeit.) So viel er wiſſe, ſeien die Mitglie-
der der Centralcommiſſion noch zuſammengeblieben, um die lau-
fenden Geſchäfte gleichſam negotia gerendo zu beſorgen.

Wien d. 7. Mai. Durch die Nähe des Fuürſten-Kon-
greſſes zu Berlin und die Cirkular-Note, durch welche unſer
Kabinet das alte Plenum im Sinne des Art. VI. nach Frank-
furt einberuft, iſt wieder neues Jntereſſe für die deutſche Frage
erweckt worden. „Jm März 1848“, ſagt der Wanderer, „haätte
dieſes Projekt (die Berathung in Frankfurt) noch auf legalem
Boden geſtanden, denn damals war jenes Grundgeſetz des deut-
ſchen Bundes noch nicht faktiſch aufgehoben, jetzt aber kann es
nur als diplomatiſches Gutachten unſeres Kabinettes angeſehen
und nur als ſolches durchgeführt werden.“ Der Oeſterreichiſche
Korreſpondent findet bei Beſprechung der deutſchen Frage An-
laß zu folgenden in einem öſterreichiſchen offiziellen Blatte ge
wiß höchſt merkwürdigen Worten „Sprechen wir s unverho-
len aus, Preußen agitirt gegen die Einigung Deutſchlands, denn
es liegt offen zu Tage, daß es ſelbſt deſto mehr an Macht ge-
winnt, je langer das geſammte Deutſchland zerſplittert bleibt.“
Der Oeſterreichiſche Korreſpondent hat dabei üüberſehen, daß,
wenn die Zeirſplitterung von den preußiſchen Staatsmännern
gewünſcht würde, ſie in keinen Zwieſpalt mit der öſterreichiſchen

Diplomatie hätten gerathen können. (O. R.)
Wien, d. 8. Mai. Heute iſt eine K. K. Verordnung

erſchienen, wodurch Ungarn, Siebenbürgen, die Wojwodſchaft
Serbien und das Banat der Einkommenſteuer unterworfen

v r e v uwerden. Gleichzeitig iſt eine Verordnung, die Vertretung der
Armee vor Gericht betreffend, bekannt gemacht worden.

Frankreich.
Paris, d. 7. Mai. Ein Journal will wiſſen, daß ſeit

Kurzem zwiſchen unſerem Kabinete und Lord Normanby eine
gewiſſe Kälte herrſche; England ſoll ſich förmlich gegen eine
Verlangerung der Praſidentſchaft und der Nationalverſammlung
ausgeſprochen haben, weil dadurch der europäiſche Friede leicht
bedroht werden konnte. Dupin bleibt zwar hier, es fallt
jedoch auf, daß er für die nächſten 14 Tage ſeine Abendgeſell
ſchaften eingeſtellt hat. Lamartine, der, um eine Reiſe nach
dem Orient zu machen, zweimonatlichen Urlaub erbeten hatte,
iſt ebenfalls von dieſem Geſuche zuruückgetreten. Nach der
„Preſſe“ iſt er der Meinung, daß ein durch das allgemeine
Stimmrecht Gewaählter ſeinen Poſten nicht in dem Augenblicke
verlaſſen dürfe, wo jenes Recht in Frage geſtellt werden ſolle.
Er hat daher ſeine Reiſe verſchoben, um ein großes Intereſſe
einer großen Pflicht nachzuſetzen.

Die Journale der Ordnungspartei ſcheinen bezuglich des
Vorſchlags einer Reform des Wahlgeſetzes jetzt weit einträchti
ger zu ſein, als ſie es bisher noch uber irgend ein Project der
Regierung waren. Der „Conſtitutionnel“, welcher eben erſt die
gänzliche Reform der Verfaſſung und die Verlängerung der
Vollmachten des Präſidenten der Republik auf zehn Jahre als
alleinig wirkſames Gegenmittel gegen den beunruhigenden Zu-
ſtand der Dinge anempfahl, den eine Verfaſſung herbeigeführt
habe, welche die Geſellſchaft gegen ihre Feinde ohne Schutz
laſſe, willigt nunmehr ein, auf ſein eigenes Heilmittel vorlaäu
fig zu verzichten, um es zuvor mit der Wirkſamkeit des be-
ſchrankteren Recepts minder heroiſcher Staats Doctoren zu ver
ſuchen. Der „Ordre“, das anerkannte Organ eines großen
Theiles der Majoritat der NationalVerſammlung, nämlich der
Schattirung O. Barrot-Dufaure, liefert den Hauptbeweis, daß
die Ordnungsparte. über die Wahlgeſetzreform im Ganzen ein
verſtanden iſt. Wahrend dies Blatt nämlich bisher, unter ent-
ſchiedener Bekämpfung der vorerwähnten Vorſchläge des „Con-
ſtitutionnel“, zwar dem Vorhaben einer Abanderung des Wahl
geſetzes ſeine Zuſtimmung ertheilt, die Abſicht jedoch, für die
desfallſige Discuſſion die Dringlichkeit zu beantragen, nachdruück-
lich mißbilligt hatte, raumt es jetzt ein, daß die Dringlichkeit
zweckmaßig ſein könne, weil keine Abſicht vorliege, die Verfaſ-
ſung zu verletzen, und weil die National Verſammlung nicht
raſch genug mit ihrem Verſuche ſein konne, der Ordnungspartei
das allgemeine Vertrauen wieder zu gewinnen.

Paris, d. 8. Mai. Der National- Verſammlung wurde
in der heutigen Sitzung der Geſetz- Entwurf wegen Re-
form des Wahlgeſetzes vorgelegt. Nach demſelben iſt das
Wahlrecht bedingt durch dreijaährigen feſten Aufenthalt an dem
ſelben Orte, conſtatirt durch die PerſonalSteuerliſten, und für
gewiſſe Kategorieen durch authentiſche Zeugniſſe; gerichtlich Ver
urtheilte aller Art dürfen ſich an den Wahlen nicht betheiligen.
Mit 453 gegen 197 Stimmen wurde entſchieden, daß die Oring-
lichkeit in Betracht gezogen werden ſolle, und wurde die Dis-
cuſſion darüber ſofort begonnen. Die Mitglieder der Sieben-
zehner-Commiſſion wollen aus der National Verſammlung aus-
treten, wenn ihre Vorſchläge nicht durchgehen. Die Regie
rung verſtärkt die Garniſon von Paris. Der Praſident der
Republik begiebt ſich morgen nach Fontainebleau. Die heuti-
gen Oppoſitions Blätter führen eine drohende Sprache. Die
Tapeten Arbeiter in der Vorſtadt St. Antoine haben ſeit ge-
ſtern Abends ſämmilich die Arbeit eingeſtellt.



Königl. Kreis- Gericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der 3. Deputation für Verbrechen

am 8. Mai 1850.
Auf der Anklagebank erſchienen

1) Der frühere Droſchkenkutſcher J. H. Bergs von hier. Der-
ſelbe hatte im angetrunkenen Zuſtande bei einem öffentlichen Tanzver

nügen im hieſigen Hotel zur Eiſenbahn durch unziemendes Verhaltenfeine Verhaftung nothwendig gemacht. Er weigerte ſich aber, den Po

lizeibeamten zu folgen, warf ſich zur Erde und konnte nur mit Ge-
walt zum Arreſtlocale gebracht werden. Dort angelangt, ſtieß er ge
gen die Polizeibeamten noch Schimpfreden aus. Heut ſtellte er zwar
dieſe geſammten Thatſachen frech in Abrede, wurde aber durch über
einſtimmende Zeugenausſagen überführt und mit Rückſicht darauf, daß
er Militär, wegen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen Abgeordnete der
Obrigkeit und wortlicher Beleidigung von Beamten im Dienſt zu ſechs
monatlicher Einſtellung in eine Strafſection verurtheilt.

2) Der Bäckergeſelle F. A. Lutzze und der Hausknecht W. K. Al
vrecht von hier. Vor einiger Zeit erhielt der hieſige Kaufmann H.
durch einen 10 Jahr alten Knaben, der ſich Koch nannte, einen Brief,
welcher mit dem Namen „Fuhrmann Schreckenberger“ unter
ſchrieben war und worin gebeten wurde, dem Knaben Koch für den Un
terzeichneten darlehnsweiſe 4 Thaler auszuzahlen. H. überzeugte ſich,
daß Schreckenberger, mit dem er in Geſchaftsverbindung ſtand, den Brief
gar nicht geſchrieben, ſchöpfte daher Verdacht und erfuhr auf Befra-
gen von dem Knaben, daß dieſer ſich nur fälſchlich Koch genannt und
den fraglichen Brief von einem unbekannten Manne bei dem ſich, noch
ein Anderer befunden zum Ueberbringen erhalten. Die beiden Männer
wurden zwar, als der Kaufmann H. ſie in Begleitung des Knaben auf
der Straße aufſuchen wollte, nicht angetroffen. deß hat der Knabe
ſpäter wiederholt und mit völliger Beſtimmtheit den Auftraggeber
den Angeklagten Lutze, als deſſen Gefährten den Mitangeklagten Al-
vrecht wieder erkannt. Wider Lutze wurde deshalb wegen Anfertigung
falſcher Privatſchriften in betrügeriſcher Abſicht, wider Albrecht wegen
Theilnahme daran, die Anklage erhoben. Eine Vergleichung der Hand
ſchriften durch Sachverſtändige ergab, daß die Schriftzüge des Lutze mit
denen des Briefes genau übereinſtimmten. Dazu wurde ermittelt, daß
Lutze von der geſchäftlichen Verbindung des Fuhrmanns Schreckenberger
mit dem Kaufmann H. Kunde beſaß und anſcheinend eben hierdurch auf
den Verſuch jenes Betruges geführt worden war. Zu dieſen Verdachts
gründen kam noch, daß Lutze bereits zweimal wegen Fälſchung beſtraft
war und ſich ſchon langere Zeit arbeitslos umher getrieben hatte. Es
wurde gegen ihn eine ſechsmonatliche Zuchthausſtrafe und Kokardenver-
luſt verhaängt, auch im Erkenntniß ausgeſprochen daß er nach verbüß
ter Strafe 1 Jahr lang unter polizeiliche Aufſicht zu ſtellen. Albrecht
dagegen auf den Lutze in der öffentlichen Verhandlung die Anfertigung
des fraglichen Briefes zu wälzen bemüht war, ward für nicht ſchuldig
erachtet.v Der Handarbeiter W. Pfeiffer und

4) Der Böttcher J. C. Conrad von hier. Beide wurden wegen
wiederholten muthwilligen Bettelns: Pfeiffer zu dreimonatlicher, Con
rad zu viermonatlicher Strafardeit und Nachhaft in einer Beſſerungs
anſtalt verurtheilt. Die Verhandlung gegen Pfeiffer gewährte inſofern
Jntereſſe, als er, obwohl bereits 22 Jahr alt, in ſeiner geiſtigen und
körperlichen Entwickelung ſo zurück geblieben war, daß er für einen
Knaben von 13 bis 14 Jahren gehalten werden mochte. Die zuerkannte
Strafe muß für ihn, nach ſeiner individuellen Beſchaffenheit als eine
Wohlthat erachtet werden.

5) Der hieſige Konditer F. A. Schmidt. Ende v. J. kaufte eine
Frau aus Merſeburg aus dem Laden des Schmidt ein grün angemaltes
Törtchen. Zwei Kinder, die davon genoſſen, erkrankten plötzlich unter
Symptomen der Vergiftung, wurden jedoch wieder hergeſtellt. Jn Folge
davon wurden die Ueberreſte des Törtchens chemiſch unterſucht, und es
ergab ſich, daß zum Anmalen deſſelben arſenikhaltiges Pariſer Grün ver-
wendet war. Der Gehülfe des Schmidt, Namens Tannenberger, geſtand
ein, Pariſer Grün angekauft und damit das Törtchen, ſowie zwei an
dere ganz gleiche, angemalt zu haben die darauf im Schmidt'ſchen Ver
kaufsladen ausgeſtellt wurden. Wegen dieſes Gebrauchs ſchädlicher und
durch polizeil. Bekanntmachung ausdrücklich verbotener Farbe und der da
durch herbeigeführten Folgen war Tannenberger in einer frühern Ver-
handlung bereits zu neun Monat Gefängniß verurtheilt worden. Heute
ſtand Schmidt vor den Schranken, weil er die ihm als Herrn des Ge
ſchäfts geſetzlich obliegende Aufſicht vernachläſſigt und dadurch die Anfer
tigung und den Verkauf der vergifteten Waare ermöglicht hatte. Er
wendete ein daß er ſeine Leute ein für alle Male angewieſen, nur ge
wiſſe, ihm als erlaubt bekannte, Farben zum Anmalen der Konditor
waare zu kaufen daß aber Tannenberger das ſchädliche Grün ohne ihm
etwas davon zu ſagen, angeſchafft und verwendet habe. Der Gerichtshof
nahm aber an, daß es Pflicht des Schmidt geweſen, ſich nicht mit einer
ſo allgemeinen Anweiſung zu begnügen ſondern darüber zu wachen, daß

von ſeinen Leuten ſeinen Vorſchriften auch genügt werde und beiAnfertigung von Waaren zu vergewiſſern daß ſchädliche 73 m
nicht verwendet würden. Seine Verngchläſſigung erſchien um ſo größer als
ein Sachverſtändiger bekundete, daß dem Angeklagten bei einiger Aufmerk
ſamkeit ſchon das ſehr helle und ſchöne Grün, welches die fraglichen
Törtchen durch die verwendete Farbe erhalten im Vergleich zu der ſonſt
angewendeten hätte auffallen müſſen. Er wurde deshalb grober Fahr
läſſigkeit und der dadurch herbeigeführten Körperbeſchädigung von Men
ſchen ſchuldig erachtet und zu neun Monat Gefängniß verurtheilt.

6) Der Braugehülfe G. Koecher aus Wettin war angeſchuldigt,
aus dem Nachlaß ſeines Oheims eine Brieftaſche mit mehreren hundert
Thalern in Kaſſenanweiſungen entwendet zu haben. Die Brieftaſche mit
225 Thlrn. wurde bei einer Hausſuchung in ſeiner Wohnung in einem
unter dem Bette ſtehenden Kaſten in Beſchlag genommen, obgleich er
ſich bemüht hatte, ſie den Augen der Polizeibeamten zu entziehen. Ueber
dies hatte er gegen die Beſtohlene den Diebſtahl zugeſtanden und war
mit ihr zum Bürgermeiſter gegangen, um die Unterſuchung rückgängig
zu machen. Heute beſtritt er zwar die Entwendung und wollte das Geld
noch von ſeinem Oheim geſchenkt erhalten haben. Doch wurden die ge
gen ihn vorliegenden Verdachtsgründe, zu denen noch mannichfache Wider
ſprüche und der Verſuch einer Zeugenbeſtechung traten, ſo dringend erachtet,
daß er wegen großen Diebſtahls zu einem Jahr Zuchthaus und Kokarden-

e r wurde.er Maurer Karl Chriſtian Müller war in Ammendohne Paß und nur im Beſitz eines, geſtändlich gefälſchten See
atteſtes ohne Subfſiſtenzmittel aufgegriffen worden und gab an, daß er
von Colmar gebürtig, im Juni v. J. von Paris fortgewandert ſei, dann
in Pontoiſe, Amiens und andern Orten Frankreichs ſich aufgehalten, ſein
Vaterland aber mit 150 Franks verlaſſen habe und durch Baden nach
Preußen gekommen ſei, um zu Cüſtrin einen Verwandten zu beſuchen.
Ein ſolcher iſt zu Cüſtrin nicht ermittelt, auch vergeblich der Verſuch ge
macht, die Heimaths- Verhältniſſe des Müller feſtzuſtellen. Sein Accent
iſt nicht der des Elſaß, ſondern eher der Königsbergſche, und es erwächſt
daher der Verdacht, daß der Angeklagte abſichtlich, vielleicht im Bewußt-
ſein größern Verſchuldens, falſche Angaben über ſeine Herkunft und den
Zweck ſeines Umhertreibens gemacht. Er wurde noch eines Diebſtahls
überführt und deshalb, ſo wie wegen Führung falſcher Legitimationspa-
piere Behufs beſſern Fortkommens und wegen Landſtreichens zu dreimo
natlicher Strafarbeit mit der Maagßgabe verurtheilt, daß er nach ver
büßter Strafe über die Landesgränze zu bringen und ihm die Rück-
d Preußen unter Androhung zweijähriger Zuchthausſtrafe zu

ieten.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 12. Mai früh 9 Uhr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10, bis 11. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Sutsbeſ. Keßler m. Gem. a. Pommern. Hr.
Rent. Lohmeier a. Dresden. Hr. Fabrik. Ferchland a. Weimar. Die
Hrru. Kaufl. Rößler a, Zahna Micke a. Bremen, Goddorf a. Ham
burg, Leupold a. Magdeburg, Rothmann a. Hannover, Ernſt g.
Leipzig.

Stadt Zürich: Hr. Paſtor Band m. Fam. a. Buckow. Hr. Prediger
Freund a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Wiegand a. Bingen, Löber
a. Magdeburg, Levin a. Sondershauſen, Kaſten a. Kaſſel, Stürmer
a. Stettin, Fran a. Elberfeld.

Goldnen Ning Hr. Buchhdlr. Korf u. Hr. Kaufm. Müller a. Leip
zig. Die Hrrnu. Kaufl. Häckel a. Magdeburg, Förſter a. Leobſchütz.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Neidling a. Bremen, Stahlſchmidt
a. Roſtock. Hr. Amtm. Ulrich a. Mecklenburg.

Stadt Hamburg Hr. prakt. Arzt Dr. Gehrmann a. Magdeburg. Hr.
Rent. Fiſcher a. Torgau. Hr. Buchhdlr. Müller a. Dresden. Hr.
Domainenpächter Trautmann a. Liebenau. Die Hrru. Kaufl. Wal
ther a. Leipzig Raßmann a. Schweinfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Handelsmann Flemming a. Wollin. Hr. Bücha
ſenſchäfter Weiſſenborn a. Kaſſel. Hr. Hekon. Heſſe a. Schönwerda.

Goldne Kugel Die Hrrnu. Hekon. Lutteroth a. Hildburg, Lutteroth
a. Mangsfeld.

Zur Eiſenbahn Hr. Rendant Schmidt a. Poſen. Hr. Baumeiſter
Hr. Techniker Pfeiffer a. Breslau. Hr.Oſtermann a. Danzig.

Stud. Lehmann a. Bonn, Die Hrrn. Kaufl, Pickert a. Celle, Wacker
a. Bremen.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem der Anſpaänner Finger zu
Lebendorf wegen Veränderung ſeines
Wohnſitzes das bisher von ihm bekleidete
Amt als Stellvertreter des Feuerpolizei
Commiſſarius im zwoölften Diſtricte des
Saalkreiſes, welcher aus den Ortſchaften
Trebnitz, Mödewitz, Trebitz, Be
bitz, Lebendorf, Unterpeißen, Cu-
ſtrena, Beeſedau, Poplitz, Bee-
ſenlaublingen und Mucrenabeſteht,
niederzulegen genöthigt worden iſt, hat die
ſes Amt der Herr Referendarius v. Kro
ſigk auf Poplitz uübernommen, was ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe.

Halle, am 7. Mai 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Auction.
Auf dem hieſigen Königlichen Kreis-

Gericht ſollen mehrere Centner Acten (nicht
zum Einſtampfen, ſondern zum beliebigen
Verbrauche des Erſtehers)
am 15. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr

durch Herrn Kanzlei- Direktor Bene-
mann im Auctionslokale meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Freiguts- und Feldverkauf.
Das den Geſchwiſtern Witzſche gehoörige

Freigut zu Meuchen, zu welchem 106
Morgen ſeparirtes Feld gehoöören, ſoll mit
vollſtändigem Jnventario erbtheilungshal-
ber öffentlich an den Meiſtbietenden unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, namentlich daß ein Kirchen
Kapital von 5000 à 4 pCt. Zinſen
darauf ſtehen bleiben kann, oder auch ſchon
vorher aus freier Hand verkauft werden.

Hiermit beauftragt habe ich Termin auf
Donnerstag den 23. Mai er.

Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stille im Gute zu Meu-
chen anberaumt, wozu ich Kaufluſtige
hiermit ergebenſt einlade.

Lützen, den 24. April 1850.
Krüger.

Für Kapitaliſten.
Eine Anzahl der vorzuglich gut renti-

renden Mansfelder Cuxantheile iſt Unter-
zeichneter im Ganzen oder Einzelnen zu
verkaufen beauftragt. Derſelbe theilt auf
mündliche und portofreie Anfragen die Ver
kaufsbedingungen c. mit.

Adv. A. Böttger in Leipzig,
Burgſtraße Nr. 21.

Ein gutes Pianoforte, Mahagoni, iſt.
billig zu verkaufen Hallgaſſe Nr. 808, zwei
Treppen.

Verkauf eines Landguts. Ein
Leandgut in der Nähe von Halle, mit
ſchönen Gebäuden und 89 Morgen ſpa
rirtem Feld und Wieſen, unter welchen
letztern ſich bedeutende Braunkohlenlager
befinden, iſt mit ſämmtlichen lebendem und
todtem Jnventario fur 14000 mit
6000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Com-
miſſionair Pietſch in Merſeburg.

Verpachtung. Ein großer, 5 Mor
gen 28 ()R. haltender Gemüſe-, Gras-
und Obſtgarten, dicht bei Merſeburg,
iſt event. mit Wohnung, Stallung zur
Viehhaltung und Bodenraäumen ſofort ent-
weder von jetzt oder von Michaelis c. ab
an einen cautionsfähigen Gärtner auf 3
oder nach Befinden mehrere Jahre zu ver-
pachten und das Nähere zu erfragen bei
d Commiſſionair Pietſch in Merſe-

urg.
Ein gewandter und mit beſten Zeug-

niſſen verſehener junger Mann von 23 Jah
ren ſucht als Handlungsdiener zu Johan-
ni d. J. ein Unterkommen in einem Ma-
terialgeſchäft. Gef. Offerten, O. F. T.
ſign., befördert die Expedition des Cour.

Eine freundlich gelegene Schenkwirth-
ſchaft, welche ſehr beſucht wird, und
Stunde von einer lebhaften Stadt ent-
fernt iſt, ſoll veränderungshalber fur den
Preis von 2300 A verkauft werden. Nä-
heres darüber ertheilt der Agent Richter
in Delitz ſch.

Jagd- Verpachtung.
Die Gemeinden Gollme und Pfaf-

fen dorf beabſichtigen das ihnen zugehoö
rige Jagdrevier, circa 1400 Morgen groß,
meiſtbietend zu verpachten. Es iſt dazu
Termin auf den 21. d. M. Nachmittags
um 2 Uhr im Schuhmann'ſchen Gaſt-
hauſe allhier angeſetzt, wozu wir Pacht-
luſtige hierdurch einladen, mit dem Be-
merken, daß die Bedingungen im Termine
bekannt gemacht werden.

Gollme, den 10. Mai 1850.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Schaaf- Verkauf.
Hohenthurm Nr. 6 ſtehen 20 Stuck

vollſatzige Hammel, mit oder ohne Wolle,
zum Verkauf.

Billiger Gutsverkauf.
Sechs Güter, mit 600, 400, 360,

130, 70 und 54 Morgen ſind preiswür-
dig und gegen wenig Anzahlung zu rer-
kaufen durch A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Verpachtung einer frequenten
Graſtwirthſchaft.Eine in lebhafteſter Gegend des Regie

rungsBezirks Merſeburg, nahe der
Eiſenbahn und Straße gelegene Gaſtwirth-
ſchaft, nebſt Stallung und großem Gar
ten, ſoll, wegen vorgerückten Alters des
Beſitzers, auf 3 Jahre ſofort oder zu Jo
hanni dieſes Jahres vortheilhaft verpachtet
werden. Darauf Reflectirende wollen ihre
Adreſſen franco unter C. C. in der Expe
dition des Hall. Couriers niederlegen.

Erfurts Garten.
Morgen, Montag, Nachmittags von

3 Uhr an Concert
von den Geſchwiſtern Drechsler.

(Abends von 8. Uhr an in der Halloria.)

Zündnadel-Cigar-
ren W in Aus-wahl bei

F. E. Spieß
in der alten Poſt.

Nachſte Woche Dienstag und Freitag
Broihan bei Hermann Rauchfuß.

Ein Hund (Bulldogge) iſt mir zugelau-
fen. Der rechtmäßige Eigenthumer kann
ſelbigen pro Jnſertionsgebuhren und Fut-
terkoſten retour erhalten im Gaſthof „Zur
goldenen Kugel.“

Wieſenverpachtung. Die dies
jährige Heu- und Grummt Nutzung in
der Plantage an der Saale bei Planenag,
gegen 25 Morgen groß, iſt von dem Rit-
tergutsbeſitzer v. Hoffmann in Dies-
kau zu pachten.

Der
Wittekind-Salzbrunnen

in friſcher Füllung iſt ſtets zu haben in
meiner Handlung am Markte.

H. Thiele.
Auf dem Rittergute Merbitz am Pe-

tersberge finden 2 brauchbare Kuhhirten
ein Unterkommen.

e

Ein großer eleganter vierſitziger Kutſch
wagen, in vier O- Federn hängend, der
nur einige Mal gefahren worden iſt, ſoll
ſofort wegen Mangel an Raum annehm-
bar verkauft werden bei dem Oekonom A.
Suppe in Halle, Bauhof Nr. 309.

Friſchen Silberlachs, à W 7

bei Carl Kramm.
Friſchen grünen Aal bei

Carl Kramm.
Beſten geräucherten Rhein- und

Weſerlachs empfing und empfiehlt
Carl Kramm.



Das erſte Berliner Herren-Kleider-Magazin,
gr. Ulrichſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtraße,

übergiebt allen Herren die vorſtehende Anzeige.
Nachdem die in der Leipziger Meſſe zu außergewöhnlichen billigen Preiſen eingekauften Waaren zum größten Theile unter

Leitung eines eignen Werkführers ſauber und modern angefertigt ſind, werden ſämmtliche Sachen zu ſo billigen Preiſen fortge
geben, als dies noch nie der Fall war. Es werden verkauft:

Tuchröcke von 5 A an Sommerröcke von I 10 J an, Sommerhoſen von 20 an,
Weſten à 20 Schlafröcke à I A 5

Außerdem aber eine große Auswahl der feinſten Tweens und Buckskins und andern wollenen Stoffen in hellen und
dunkeln Farben, Phantaſie-Fracks, Polka's, Garten und
Haus röcke in wollenen und andern feinen Stoffen, elegante Sommer-

romenadenRöcke,
eſten in Wolle, Piqué und Seide.

Schlaf- und
Nur der Augenſchein kann den beſten Beweis liefern.lrichsſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtraße.

Gr. U
Ziehung am 1. Juni 1850

des Kurheſſiſchen Staats Anlehens von 6,725,000 Thlr.
Prämien: fl. 56000, fl. 14000, fl. 7000, fl. 3500, fl. 1750 c. Geringſte Präamie
fl. 96. Actien für dieſe Verlooſung à 2 preuß. halbe Actien à 1 em-
pfiehlt das unterzeichnete Handlungshaus unter Zuſicherung punktlicher Einſendung
der amtlichen Ziehungsliſte.

Auch haben wir noch eine Anzahl badiſcher Actien für die am 31. Mai ſtattfin
dende Ziehung zu den bekannten Preiſen abzugeben.

Morie Stcbhel Söhne, Banquiers in Frankfurt a. M.
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich das Geſchaft, welches bisher von meiner

Mutter fortgeſetzt iſt, von jetzt an übernommen habe. Jch empfehle mich daher zu
Auftragen aller in mein Fach ſchlagender Arbeiten mit der Verſicherung, bei guter
und dauerhafter Arbeit möglichſt billige Preiſe zu ſtellen.

Albert Hanſon, Buchbindermeiſter,
Ranniſche Straße Nr. 498.

Neu verbeſſerte überaus kräftig wirkende
Galvanoelectriſche Rheumatismus Ketten

à Stück ſtärkere à 1 A.Welches bewährte Mittel der Galvanismus gegen Gicht, Rheumatismus, Glie-
derreißen, Nervenubel und Congeſtionen aller Art iſt, bedarf wohl keiner Erwähnung,
indem dieſes Heilverfahren von den berühmteſten Aerzten mit ausgezeichnetem Erfolge
gegen die angeführten Leiden angewendet wird, mithin ſind obige neu verbeſſerten

ächt engliſchen galvaniſchen Rheumatismus- Ketten
wegen ihrer leichten Anwendung jedem Leidenden ganz beſonders zu empfehlen.

Zu haben in Halle bei C. AHarimnmg, Neunhaäuſer Nr. 200.

Außer allen in mein Geſchäft einſchlagenden Artikeln empfehle ich dem geehrten
Publikum noch beſonders: franz. Cachemires, Tartans, Gros de Chi-
noiſe, Jaconets, die geſchmackvollſten Decken und Umſchlagetücher, zu bis jetzt
noch nie dageweſenen billigen Preiſen.

Die neu etablirte Manufaktur- u. Modewaaren-
Handlung von J. W. Hobinstochk in Zörbig.

Böllberg.
Sonntag Tanzvergnugen auf der Ra-

beninſel, Montag Geſellſchaftstag.
Junge.

Geſucht wird eine Wohnung von 2 Stu-
ben und Kammern, Küche, Boden, Kel
ler c. zum 1. Juni, parterre oder Bel-
Etage. Adreſſen mit Angabe des Preiſes
nimmt die EngelApotheke an.

Fette Rinder verkauft das Vorwerk
Lettin.

Ein kleiner Leiterwagen mit eiſernen
Achſen, paſſend fur Hunde, iſt zu verkau
fen Oberglaucha Nr. 1946.

Jagd Verpachtung.
Die Gemeinden Gr. Gräfendorf und

Strößen wollen ihre Jagd auf ſechs
Jahre den 21. Mai d. J. Nachmittags
2 Uhr in der Schenke zu Stroößen meiſt
bietend verpachten, wozu Pachtungsluſtige
ergebenſt eingeladen werden. Die Bedin
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Großgräfendorf, d. 11. Mai 1850.
Friedrich Schimpf.

Sonntag den 12. Mai ladet der Unter
zeichnete ergebenſt zu Speck und andern
Kuchen ein, wo von jetzt an die Herren
Hautboiſten des Wohlloöbl. 19. Jnf. Re
giments die Tanzmuſik übernommen haben.
Zöler in Giebichenſtein „zum Mohr.“

E S e e äS Zur Nachfeier des Himmelfahrts-
Efeſtes, Sonntag den 12. Mai, ladet
Szum Concert und Ball ergebenſt einc
SWehde auf dem hohen Petersberge.

II IIIIIIIIIIZwei neumilchende Kuühe mit den Kal-
bern ſtehen zum Verkauf bei Schlade-
bach in Beyderſee.

Der Bau von 18 kleinen Brucken auf
den Feldmarken Hohenthurm und Ro-
ſenfeld ſoll am

16. Mai d. J. früh 8 Uhr
an Ort und Stelle, unter den im Ter-
mine näher bekannt zu machenden Bedin-
gungen, einzeln ausgeboten werden, wozu
Unternehmer im Gaſthofe „zur Roſe“ in
Hohenthurnm ſich einfinden wollen.

35 fette Ochſen
ſollen den 16. Mai Nachmittags 2 Uhr
auf dem Rittergute Quetz öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung in Preuß. Cou
rant verkauft werden.



Ohn. Glaer, Zeug und Pkannenlchmidt,
an der Halle Nr. 654, an den pfännerſchaftlichen Salzkothen.

Beim Wiederbeginn der Neubauten erlaube ich mir einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mein aſſortirtes
Lager von alten und neuen gußeiſernen Ofenwaaren in verſchiedenen Größen, als Ofenkaſten, Koch- und Bratröhren,
Seiten-, Stirn-, Deck- und Kochplatten, Ofenroſten, Wind und KanonenOefen u. dgl. m., höflichſt zu empfehlen.

Von Pisenblech:
und Bratröhren, Ofenthüren, Ofenröhren, Kamin- und Schornſteinthüren, Aſchen- undSe ſranen, e vſer, Aſchen- und Kehricht-Schippen, Kohlentöpfe, Kuchenbleche u. dgl. m.

öglichſt billi iſen.t re Sien n Oefen nehme ich als Zahlungen zum höchſten Preis an.

Ohnm. G er, Zeuge und Pfannensehmichkt,
an der Halle Nr. 654, an den pfännerſchaftlichen Salzkothen.

Regulaire Packetfahrt
zwiſchen Hamburg und New B ork. ſchwunghaft betrieben, iſt ſofort unter an

Expeditionstage nehmbaren Bedingungen zu verpachten.der der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAetien Geſellſchaft Ig. bere iſt zu erfahren Strohhof Nr.
gehörenden durch ihre ungewöhnlich ſchnellen Reiſen ganz beſonders ſich bewährt
habenden neuen und ausgezeichneten dreimaſtigen kupferbodenen Schiffe Gut gebrannte Mauerſteine und Dach-

Nordamerika, Kapitän Rathje, 25. Mai 1850 ziegel, ſo wie Katzenſteine zu Zapfenlagern,

Elbe, Heydtmann, 22. Juni a ſt e DttUeber obige Schiffe, welche durch ihre vorzügliche Bauart und vortreffliche Ein ühle Halle. F. o.
richtung der Cajüten ſowohl wie des Zwiſchendecks, Paſſagieren eine ganz beſonders S ch e ib e n
zu empfehlende Gelegenheit zur Ueberfahrt darbieten, ertheilt naähere Nachricht der

hält ſtets vorräthigunterzeichnete Agent. Franz Laage,
Firma: F. Schrader Comp. F. Helſchig, Leipzigerſtraße Nr. 320.

Die ſo ſchnell vergriffenen billigen Da
Oberglaucha Nr. 1804/5.

mentaſchen ſind wieder angekommen

bei R. Delſchig,Leipzigerſtraße Nr. 320.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an

Verpachtung.
Die Scharre'ſche Licht- und Sei-

fenfabrik, welche eine Reihe von Jahren

Stadt- Theater zu Leipzig.
Sonntag, den 12. Mai 1850,
(Zum Sechszehnten Male:)

Brüchen leidender Bandagiſt, gr. UlrichsD E r r 6 p fy e t. ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.
—GGGUASGCCGISIISSG c.Große Oper mit Tanz in 5 Akten, nach dem Franz. von Eugen

Scribe deutſch bearbeitet von L. Rellſtab.
Muſik von Giacomo Meyerbeer.

Fides Frau Gundy, L Bad. Hofopernſangerin
als Gaſt.

K. Wir ling,
Director des Leipziger Stadt Theaters.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Lieben Verwandten und Freunden em
pfehlen ſich als Verlobte

Johanne Emiſch,
Julius Starcke.

Naumburg a,/S., d. 9. Mai 1850.
Verlobungs- Anzeige.

3 Als Verlobte empfehlen ſich hiermit600 werden auf ein Landgrundſtück,, Eine Dreſcher Familie mit guten Zeug anſtatt beſonderer Meldung
erſte Hypothek mehr als dreifache Sicher- niſſen verſehen findet ſogleich oder zu Jo- Clara Schubert,
heit, ſofort zu cediren geſucht. Offerten hanni d. J. auf dem Rittergute Benn- ermann Bogk.
unter F. L. bittet man im ſchwarzen Bär dorf im Osmünder Kirchſpiel Unter Moöſt und Pruſſendorf,
bei Herrn Mente abzugeben. kommen. den 9. Mai 1850.,

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 108 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 12. Mai 1850.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Mai. Die N. Pr. Ztg enthält Folgen-

des: Preußen hat nunmehr geantwortet auf die öſterreichiſche
Cirkulardepeſche vom 26. April und zwar mit einem Proteſt
vom Z. Mai und einer dieſem beigegebenen vertraulichen Mit-
theilung vom ſelben Tage. Der weſentliche Jnhalt des Pro-
teſtes iſt uns als folgender bezeichnet worden Preußen habe es
ſtets fur ſeine Pflicht gehalten, die Grundſätze offen auszuſpre-
chen, welche es rückſichtlich der Union hege weitere Entſchlie-
ßungen aber behalte es ſich vor bis nach den Berathungen mit
ſeinen Verbündeten. Preußen ſei ſtets nur von den thatſach-
lichen Verhältniſſen ausgegangen, 1) von den Ereigniſſen und
Bundesbeſchlüſſen des Jahres 1848, 2) von der öſterreichiſchen
Geſammtverfaſſung vom 4. März 1849 und 3) der damit in Ver-
bindung ſtehenden Forderung der öſterreichiſchen Krone, die Bun
desverfaſſung auf den ganzen Kaiſerſtaat auszudehnen, 4) end-
lich von der Union ſelber als einer aus freiem Willen und un-
beſchadet der weiteren Bundespflichten hervorgegangenen Ver-
einigung deutſcher Furſten. Nachdem ſo die Berechtigung
der Union dargethan, proteſtirt Preußen 1) dagegen, daß Oeſter-
reich auf Grund der Artikel 5 und 6 der Bundes- Akte dem
nach Frankfurt berufenen Kongreß den Charakter der früheren
Bundes- Verſammlung beilege, 2) dagegen, daß Oeſterreich die
ehemaligen Präſidial-Befugniſſe in Anſpruch nehme. Die Bun-
des Verſammlung ſei durch rechtsgültige Beſchluſſe im Jahre
1848 aufgelöſt worden, es ſeien alſo auch die Praſidial Befug-
niſſe Oeſterreichs erloſchen. Preußen könne die Aufforderung
Oeſterreichs zum Kongreß nur als eine Einladung, an die ein
zelnen Regierungen ergangen, erachten, zu der Oetterreich gleich
jeder andern deutſchen Regierung vollkommen befugt ſei; es
könne aber demgemäß auch keine nachtheiligen Folgen für die
jenigen Regierungen daran knüpfen, welche ſich nicht an dieſen
Berathungen betheiligen es erwachſen für dieſelben keine ande-
ren Folgen, als daß das Ergebniß dieſer Berathungen auf ſie
keine Anwendung findet. Die in Frankfurt Erſcheinenden wur
den nur fur ſich Einrichtungen vereinbaren, wären aber keines-
wegs befugt im Namen des Bundes zu handeln. Die „ver-
trauliche Mittheilung weiſt den von Oeſterreich in der Cirku-
lar-Oepeſche vom 26. April erhobenen Vorwurf, als habe Preu-
ßen gegenüber dem Bunde den Weg des Rechts, der Pflicht
und der Ehre verlaſſen, mit Entſchiedenheit zurück und ſchließt,
daß eher nicht an einen Vertrag zwiſchen Oeſterreich und Preu-
ßen zu denken ſei, bevor Oeſterreich nicht anerkenne, daß Preu-
ßen in der Union den Weg des Rechts, der Pflicht und der
Ehre wantele.

Vorgeſtern war der Fürſten Kongreß im hieſigen Schloſſe
um 3 Uhr verſammelt. Se. Majeſtät der Koönig haben an
denſelben eine Anſprache gehalten, in welcher mit Entſchieden-
heit das Feſthalten Preußens an der Union ausgeſprochen und
die Furſten gefragt wurden, ob ſie trotz der Gefahren, welche
wider die Union erſtehen zu wollen ſcheinen, die Preußen aber
nicht für zu groß halten koönne, gleichfalls an derſelben feſthalten
wollten. Se. Majeſtät forderten für den Augenblick noch keine
Erklärung, ſondern erwarten dieſelbe erſt dann, wenn die Für-
ſten ſich mit den verantwortlichen Miniſtern beſprochen haben
werden. Die Erklärung Sr. Majeſtät machte einen ſichtbaren
Eindruck auf die Hohe Verſammlung, dem der Großherzog von
Baden Worte gab, indem er Dank fur die Vergangenheit und
Vertrauen für die Zukunft ausſprach. (D. R.)
Zu der glänzenden Tafel, welche Se. Maj. der König den

hier verſammelten Unionsfürſten in den Staatszimmern des

Königl. Schloſſes am Himmelfahrtstage gab, waren gegen 500
Perſonen geladen. Se. Maj. der König brachte wahrend der
e ber Keate r r aus, in deren Namen
arauf der Kurfürſt von Heſſen-Kaſſel auf das Wo j.des Koöönigs ſeinen Pokal erhob. b d

Dem Vernehmen nach haben in dieſen Tagen mehrere Ver-
aänderungen in den höheren Befehlshaberſtellen ſtattgefunden.
So wird z. B. der Oberſt v. Trotha, Kommandant von Saar-
louis, zum Kommandeur des 4. Jnfanterie- Regiments ernannt
werden der Oberſt- Lieutenant v. Falkenſtein, Kommandeur des
Garde SchützenBataillons, zum Chef des Generalſtabes des 3.
Armeekorps; der Oberſt v. Brauchitſch, Flügel Adjutant Sr.
Majeſtät, zum Kommandeur des erſten Garde- Regiments zu
Fuß, der bisherige Kommandeur deſſelben, Oberſt Herwarth
v. Bitterfeld, zum Kommandeur der 16. Infanterie Brigade,
der Ober- Lieutenant Laue, Chef des Generalſtabes des 3. Ar
meckorps, zum Kommandanten von Saarlouis, und der Oberſt-
Lieutenant Olberg, Kommandeur des 4., zum Kommandeur des
31. Jnfanterie-Regiments.

Mehrere Ungariſche Offiziere, welche im Heere Gorgey's
fochten und mit demſelben bei Vilagos von Oeſterreich freien
Abzug, ſowie Amneſtie fur die Vergangenheit zugeſichert erhiel-
ten, befinden ſich jetzt als politiſche Fluchtlinge hier anweſend,
da man ſie jener Zuſicherung ungeachtet in ihrer Heimath ge
genwärtig zur Haft bringen und ihrer Guter berauben will.
Dem Vernehmen nach hätte der Oeſterreichiſche Geſandte hier
neuerdings darauf angetragen, daß jene Ungarn entweder aus
Preußen verwieſen oder an Oeſterreich ausgeliefert wurden.
Beides ſoll aber die Preußiſche Regierung entſchieden zurückge
wieſen haben, da zwiſchen Preußen und Oeſterreich nur ein
Cartel zur Auslieferung von gemeinen, nicht aber von politi-
ſchen Verbrechern beſtande.

Erfurt, d. 10. Mai. Aus dem Miniſterium des Jnnern
zu Berlin iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß das Parla
ment am 24., ſpäteſtens am 26. Mai wieder eröffnet werden
ſoll. Beamte, welche ſchon abreiſen wollten, haben daher die
Weiſung erhalten, hier zu bleiben.
Wie es ſcheint, macht die preußiſche Regierung ſich ernſt

lich auf alle Eventualitäten gefaßt, ſelbſt die eines Bruches mit
dem Auslande. Von den bewilligten 18 Mill. ſollen in der
That etwa 7 Mill. negocirt worden ſein, und zwar, wie wir
mit Genugthuung vernehmen, ſowohl bei inlandiſchen Capita-
liſten als zu ſehr günſtigen Bedingungen, nämlich zu 971 Proc.
für eine mit 4 Proc. zu verzinſende Anleihe.

Breslau, d. 7. Mai. Mit Bezugnahme auf den Artikel
des „Pr. St.-Anz.“, betreffend die Eidesangelegenheit der katho
liſchen Geiſtlichkeit, theilt die „Schleſ. Ztg.“ aus den Verordnun-
gen des Fürſtbiſchöfl. General Vicariat- Amtes zu Breslau die
Nr. 16 mit, welche die „Vereidigung der Geiſtlichen auf die
Verfaſſung“ betrifft, und über die Willensmeinung unſeres Kir
chenfurſten keinen Zweifel ubrig läßt. Der Jnhalt der Verord-
nung lautet:

„Se. Fürſtbiſchöfliche Gnaden unſer Hochwürdigſter Herr Fürſtbiſchof
Melchior haben uns unterm 3. d. Mts. beauftragt, der Ehrwürdigen
Diöceſan Geiſtlichkeit in Hochdero Namen Nachſtehendes alsbald zu eröff-
nen Nachdem der Herr Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten ſich gegen
Se. Fürſtbiſchöfliche Gnaden über den Sinn erklärt hat, in welchem der
ſelbe den Miniſterial Beſchluß vom 29. März d. J. gefaßt wiſſen will,
und weil dieſer Sinn mit derjenigen Auffaſſung der kirchlichen Verwah
rung der den Verfaſſungseid leiſtenden Geiſtlichen welche Hochdieſelben
wie die Hochwürdigſten Biſchöfe der Kirchenprovinz Köln gehabt haben,
nicht im Widerſpruche ſteht, ſo haben Se. Fürſtbiſchöfliche Gnaden ſich
auch den von oben genannten Biſchöfen getroffenen Maßregeln um ſo mehr
angeſchloſſen, als dieſe mit den von Hochdenſelben Selbſt vor dem Be
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kanntwerden des gedachten Miniſterialbeſchluſſes angeordneten weſentlich
übereinſtimmen. Hochdieſelben verordnen daher daß die nach Art 108
der Verfaſſung als Staats Beamte zur Ableiſtung des Verfaſſungs Eides
aufgeforderten Geiſtlichen dem mit ihrer Vereidigung beauftragten Königl.
Beamten vor derſelben ſchriftlich zu erklären haben: daß ſie den von ih
nen geforderten Eid auf die Verfaſſung nur in der Willensmeinung lei-
ſten daß der neue Eid die Rechte der Kirche und ihre Verpflichtungen
gegen dieſelbe nicht beeinträchtigen, folglich auch ihre kirchliche Stellung
in Nichts ändern kann. Da die Kreis-SchulJnſpectoren als ſolche ledig
lich biſchöfliche Beamte ſind, und nur commiſſariſch einzelne ihnen von
den Königl. Regierungen übertragene Geſchäfte verwalten, ſo wird den
ſelben hierdurch eröffnet, daß ſie etwaiger Aufforderung zur Ableiſtung des
VerfaſſungsEides nicht nachzukommen haben. Die Herren Erzprieſter ha
ben dieſe Verordnung Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden ſchleunigſt an die
Herren Geiſtlichen ihrer reſp. Sprengel gelangen zu laſſen. Breslau, den
4. Mai 1850. Fürſtbiſchöfliches General-VicariatAmt. D. Latuſſek.“

Frankfurt a. M., d. 9. Mai. Graf Thun, der Be-
vollmachtigte Oeſterreichs zu dem Congreſſe in Frankfurt, iſt
geſtern Abend von Munchen hier eingetroffen und ſtattete heute
den Mitgliedern der Bundescentralcommiſſion und des diploma-
tiſchen Corps Beſuche ab. Morgen wird, wie verlautet, erſt
eine vorbereitende Sitzung des Congreſſes gehalten werden. Es
wird verſichert, daß noch aus den deutſchen Einzelſtaaten Ver-
trauensmänner nach Frankfurt berufen werden ſollen, die dem
Staatenbevollmächtigten-Congreſſe bei deſſen Berathungen uüber
den zur Reform der Bundesverfaſſung einzuſchlagenden Weg
zur Seite ſtehen würden.

Schweiz.
Der Neuen Züricher Zeitung wird aus Schaſffhau-

ſen vom 4. Mai berichtet: Als Antwort auf die von den Preu-
ßen vorgenommene Verhaftung der ſchaffhauſer Milizen, am
29. April, welche den badiſchen Boden betraten, verhaftete un-
ſere Polizei heute Mittag vier preußiſche Soldaten, welche
den ſchweizeriſchen Boden betraten. Dieſe waren mit Seiten-
gewehren nach einem an der Grenze ſtehenden Wirthshauſe bei
Beggingen gekommen, um einen Schoppen zu trinken, und
wurden nun hier aufgehoben und mit Bedeckung nach Schaff-
hauſen gebracht. Der Correſpondent fügt hinzu: Es iſt dies
rein aus „Malice gegen die Preußen geſchehen denn wir wiſ-
ſen zu gut, daß faſt jeden Tag in unſern Grenzwirthshäuſern
Preußen geſehen werden konnten, ohne daß ſie im geringſten
angefochten worden waren.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 7. Mai. Geſtern und heute fanden

mehrere Staatsrathsſitzungen ſtatt, denen außer dem Könige
auch der Geſandte Kammerherr v. Reedtz beiwohnte. Un-
zweifelhaft ſind die Berathungen in Betreff der Friedensangele-
genheiten geſchehen und man will ſehr beſtimmt wiſſen, daß ſie
ſich auf einen Friedensabſchluß mit dem Berliner Kabinet be
zogen haben. Jn Uebereinſtimmung mit einer früheren Mit-
theilung meldet Flyvepoſten“, daß die Unterhandlungen mit
den holſteiniſchen Deputirten auf der Baſis der Friedens-
präliminarien vom 10. Juli v. J. geführt werden er
zweifelt dabei an dem Zuſtandekommen der Unterhandlungen,
„weil die Regierung, wie ſie ſagt, den Juſurgenten doch nicht
arg Konzeſſionen machen werde, als die es Preußen gemacht

abe.

Kopenhagen, d. 8. Mai. Mit dem Dampfſchiffe vonWismar iſt der preußiſche General- Lieutenant v. n PF Be

An ſeines Sohnes hierſelbſt heute eingetroffen. Mit dem
elben Dampfſchiffe iſt auch der Courier Paulſen aus Kiel für

die hier anweſenden Herren aus Holſtein eingetroffen.

Joniſche Jnſeln.
Am 11. April richtete der Praſident der legislativen Ver

ſammlung der Joniſchen Jnſeln, Graf G. Candiano Roma, in
Erwiderung der Eroöffnungsrede des Lordcommiſſars, eine lan
gere Anſprache an denſelben. Der Jnhalt der ſehr intereſſan-
ten Rede iſt folgender: Er erkenne das Lob des Commiſſars
über die würdige Haltung des Volks bei Ausuübung des Wahl-
rechts fur wohlverdient an die letzte Wahl ſei ihm ein Beweis
geweſen, daß das Volk ſeinen Urſprung von einem der älteſten
und ausgezeichnetſten Culturvolker nicht vergeſſen habe und
daß demſelben bisher durch Verkümmerung jener Befugniß
ſchweres Unrecht geſchehen ſei. Die Verſammlung habe ein na-
hes Jntereſſe, officiell über die Natur der engliſch griechiſchen
Differenz unterrichtet zu werden, zumal da unter den Urſachen
derſelben auch die Beſchützung ioniſcher Jntereſſen genannt ſei.
Nachdem dann die verſchiedenen innern Reformen, auf welche
das Volk der Joniſchen Jnſeln Anſpruch machen dürfe, auf-
gezählt ſind, ſchließt der Präſident mit folgenden Worten, die
die Richtung der gegenwärtigen Verſammlung gegenüber dem
engliſchen Protectorate deutlich genug ausdrücken:

Unſere Marine, die früher im blühenden Zuſtande war, iſt im Ver-
fall begriffen Agricultur und Jnduſtrie werden nicht belebt oder beſchützt
die Macht der ſtädtiſchen Behörden iſt rein nominell oder ſehr beſchränkt
Fremde werden in allen Zweigen des öffentlichen Dienſtes den Einheimi-
ſchen vorgezogen die Aemter ſind in Einer Klaſſe von Familien oder Jn
dividuen concentrirt viele Perſonen von ausgezeichneter Einſicht oder Tu
gend werden ferngehalten das Mißverhältniß zwiſchen Arbeit und Gehalt
tritt immer deutlicher hervor der durch Trägheit oder mit Abſicht verur-
ſachte Aufſchub, den Wünſchen des ioniſchen Volks nachzukommen und bei
den öffentlichen Geſchäften die Mutterſprache anzuwenden, die es mit ſei-
nen Vorfahren und ſeinen Brüdern verbindet und die an ſeine Beſtimmung
erinnert, immer ein griechiſches Volk zu ſein Dies und vieles Andere hat
unter der Bevölkerung jene Aufregung hervorgebracht, die Ew. Exc. durch
uns gemildert zu ſehen wünſchen. Solche Jnſtitutionen die dem
ioniſchen Volke nach dem Rechte, nach der Heiligkeit der Verträge und
nach der brittiſchen Ehre gebühren, werden das Herannahen jener glückli-
chen Stunde beſchleunigen, wo die Herrſcherin der Meere, um ſich eine
glorreichere Trophäe als die zu Navarin aufzurichten, zugleich mit dem
übrigen Europa alle zerſtreuten Glieder der griechiſchen Familie vereinen
wird, welche obgleich ſie durch die Politik getrennt ſind, doch gemein
e Abſtammung, Sprache Religion, Erinnerungen und Hoffnun
gen haben.

Auf dieſe gewiß unerwartete Anſprache erwiderte der Lord-
commiſſar, er ſei nicht vorbereitet, auf die vielen wichtigen, be
deutungsvollen Punkte, die vom Praſidenten berührt ſeien, ſo
gleich zu antworten, da es ſonſt ungewöhnlich ſei, in einer Er
widerung andere Gegenſtände als die der Eroöffnungsrede zur
Sprache zu bringen. Zwei Tage ſpäter gab Sir Ward eine
Antwort voll Bitterkeit, eine Antwort, die einen unverſöhnlichen
Bruch mit der Verſammlung herbeizuführen droht. Die Zeit
erfordere, ſagte er, unverhohlene Offenheit, und das Beiſpiel
des Praäſidenten laſſe ihm keine Wahl. Vorerſt müſſe es ihn
aufs äußerſte befremden, daß kein Wort des Dankes oder nur
der Hoöflichkeit gegen die Königin für die Gewaährung der neuen
Conſtitution ausgeſprochen worden ſei zumal wenn man be
denke, wie gering die Gefahr für ſie geweſen wäre, hatte ſie
dieſelbe verweigern wollen. Aber die ganze Rede ſei von einem
unglücklichen Geiſt durchweht ſeine Abſichten ſeien mißachtet
oder verkannt worden. Wenn die Bevolkerung jetzt für die er
höhte Freiheit reif ſcheine, ſo habe er damit noch nicht ſagen
wollen, daß ſie es auch ſchon vor 30 Jahren geweſen ſei; ſie
habe erſt lernen müſſen und er furchte, daß ihr auch noch jetzt
viel zu lernen übrig ſei. Jm Al gemeinen ſtimme er mit den
Andeutungen des Praſidenten über die Finanzen, die Geiſtlich-
keit und die Volkserziehung überein. Aber es ſei nicht ſeine
Abſicht, die letztere plötzlich und mit einem Schlage ins Leben
zu rufen ſie ſolle durch einen Miniſter für öffentlichen Unter
richt Schritt vor Schritt gefordert werden. Jn Bezug auf die
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riechiſche Frage bemerke er, daß er in der obſchwebenden Dif-ren gar e Vorſchläge gemacht habe mehrere Bürger hätten Bekanntmachungen.

in ihrer Eigenſchaft als ioniſche Unterthanen für Beleidigungen Bekanntmachung
von Seiten W h u r der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
ihnen in vollem Umfange zutheilwerden müßten. ie NothStaädten des Saalkreiſes füwendigkeit e P t v z d r hle garen Mai 1850
er an; müſſe aber entſchieden in Abrede ſtellen, daß der Verfall des ioniſchen Seehandels eine Folge nachlaſſiger Verwal Die Boattwaater e Jn z J. Stunden nach dem Backen
tungsmaßregeln ſei; die Urſachen deſſelben ſeien in dem Wachs- gegebene Gewicht haben.

thume des öſterreichiſchen und ſardiniſchen Seeverkehrs und Weizender Einfuhrung der Noggen-Gebäck: Gebeie Anſtellung von Fremden in verſchiedenen öffentlichen Aem- Nam e: an. le
tern ſei Jothwesbig geweſen dieſelben hätten ſich als vortreff en r vahengen v Semmeln
liche Lehrer und Vorbilder der Einheimiſchen bewahrt und wür- pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 1 Sgr.
den allmählig entlaſſen werden können. Er habe nichts gegen AECGAE G eee
die Einführung der griechiſchen Sprache aber zur Vorbereitung ettin.
dieſes wichtigen Schrittes halte er zwei Jahre für durchaus 1. Chryſtall sen. 10 6 l 20
nothwendig. Nachdem er ſich noch einmal über die Vorgange 2. Chryſtall jun. 10 6 20
in Kephalonia gerechtfertigt, ſich gegen eine vorläufige weitere Elle 10 6 120
Reform der Conſtitution erklärt und dabei wiederholt ſein Miß Günther 10 6 20
trauen und ſeine Erbitterung gegen die Verſammlung theils 2. Wwe. Rathmann 10 6 120
offen, theils verſteckt ausgeſprochen hatte, ſchloß er mit folgen 6. B. Roſenfeld 10 6 20
den Worten: Jch werde das Beiſpiel geben und als Vermittler 7. E. W. Roſenfeld 10 6 20
handeln, wenn etwa Differenzen zwiſchen uns entſtehen ſollten,, 8- PRirl 10 68 20
in der Hoffnung, daß die gemäßigte Partei dieſer Verſammlung 2. Schade, Ferd. 10 6 20
meine Bemühung ernſt und treu unterſtutzen wird. Jſt Dies 10. Schade, Wilh. 10 6 120
nicht der Fall, ſo werde ich vor keiner Maßregel zuruckſchrecken, Cönnern.
die mein Pflichtgefühl mir vorſchreiben mag; und wenn ich alle 1. Berger e e e e
Mittel der Verſöhnung erſchöpft habe, werde ich geſetzlich und 2. Eberus e e
conſtitutionell die Rechte in Anwendung bringen, die mir, als 3. Gerth 184 22
dem Repräſentanten der Königin, zur Aufrechthaltung des Frie-! 4. Gotſch S 18.11
dens und der Ordnung in die Hände gegeben ſind, und ich 5. Günther 1 S 20
werde im Vertrauen auf die Einſicht und die Vernunft des Harniſch sen. 71 20
Landes warten, bis die Zeit für eine Geſetzgebung gekommen 7. Harniſch jun. 10 6] 20
ſein wird, die mit den Bedürfniſſen des Volkes im Ein 8. Knauf 274

klange ſteht. 9. Linke 148. 2Vermiſchtes. 10. Schmidt. s dasEinem Deutſchen, dem von Benshauſen bei Suhl, ge- Löbejün.
bürtigen Ferd. Kräger, Sohn des Weinhändlers Aug. Kräger 1. Berg 9 6 18
zu New. York, war es von Dame Fortuna beſchieden, den größ 2. Fauſt 1 1 6 a 18 1
ten gediegenen Goldklumpen, den je ein Menſchenkind aus dem 3. Göſchke 1 6 4120
Schooße der Erde genommen hat, am 14. Februar d. J. aus 4. Hädicke 1 61 20
dem unterirdiſchen Schatze aufzufinden. Derſelbe wiegt 14 5. Hudemann el
Pfund 6 Unzen. Krager hat denſelben in San Franzisko 6. Laue 1 4 20als eine Merkwürdigkeit gegen 50 Cents Einlaß fur Geld ge- 7. Rebentiſch 10 6 20
zeigt und hernach fur 4300 Dollars an einen Schiffscapitän 8. Tümmler, Fr. 10 6 19)
verkauft, um ihn in NewYork im amerikaniſchen Muſeum auf 9. Tümmler, Carl 1 6561 51)19

ſtellen zu laſſen. 10. Weiland 1 6 20
Bekanntmachung. Gerbſtedt belegenen 6 Morgen 63 DRu dingungen werden in dem auf hieſiger Do

Da die im Termine den 31. Januar
d. J. auf die der hieſigen Königl. Do-
maine aus der Heiligenthaler Sepa-
ration zugefallene Hutungs Entſchädigung
an 6 Morgen 63 [Ruthen geſchehenen
Kaufgebote höheren Orts nicht genehmigt
ſind, ſo iſt auf Anordnung Königl. Re
gierung zu Merſeburg Koönigl. Domai-
nen -Amtswegen

Mittwoch den 29. Mai d. J. Vor-
mittags 10 Uhr

zum nochmaligen Ausgebot dieſer am Wege
von der ſogenannten großen Seemühle nach

then Acker in 12 einzelnen Parzellen, oder
nach Umſtänden im Ganzen angeſetzt, wo
zu Kaufluſtige eingeladen werden.

Sollte auch in dieſem Termine das
Kauf Minimum nicht erreicht werden, ſo
werden dieſe 6 Morgen 63 [DRuthen ho
herer Anweiſung zufolge ſofort offentlich in
Parzellen zu 1 Morgen eventualiter im
Ganzen zur Verpachtung auf 6 Jahre ge
ſtellt, und Pachtluſtige gleichzeitig zum Er
ſcheinen in dem anberaumten Termine auf
gefordert.

Die Verkaufs reſp. Verpachtungs Be

mainenAmts- Expedition abzuhaltenden Ter
mine bekannt gemacht werden können auch
ſchon vorher hier eingeſehen werden.

Friedeburg, den 8. April 1850.
Königl. Domainen-Amt.

L. Zimmermann.

Jn hieſiger Stadt iſt an einer ſchönen
Lage ein Garten zu verkaufen, welcher
auch als Bauſtelle, der angenehmen Ge-
gend halber, benutzt werden kann und zu
erfragen beim Commiſſionair Aug. Schul
ze, Nr. 139.



Verpachtungen.

ſo wie die damit verbundene Hütung und
KorbweidenNutzung ſollen nochmals, da
ein annehmbares Gebot am 25. v. Mts.
nicht abgegeben iſt, zur öffentlich meiſtbie-
tenden Verpachtung geſtellt werden, und
zwar alternative in Parzellen und in gro
ßeren Complexen, wozu ein Termin auf
Donnerstag den u Mts. Vormittags

r

im hieſigen Rentamts- Lokale anberaumt
iſt, und Pachtgeneigte hiermit eingeladen
werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1850.
Königliches Rentamt.

Hiermit erlauben wir uns die Anzeige
zu machen, daß die hieſige Herzogl. Braun
ſchweigiſche Maſchinenfabrik ſich damit be
ſchaäftigt, die zu Runkelrüben Zuckerſiede
reien und Spiritus-Brennereien erforder-
lichen Maſchinengegenſtande und Apparate
zu liefern, als: Dampfmaſchinen, Dampf-
keſſel, Filtres, hydrauliſche Preſſen, Luft
pumpen Waſſerpumpen, Reiben, Malz-
und Kartoffelquetſchwerke, Heizroöhren, Keſ-
ſelöfen-Armirungen, Transmiſſionen u. ſ. w.
Sämmtliche Gegenſtände werden nach den
neueſten bewahrteſten Conſtructionen ge
fertigt, und geſtatten die Einrichtungen
und ſonſtigen Mittel der Fabrik eine ver
haältnißmaßig raſche Ausführung eingehen-
der Aufträge, ſo wie die Stellung maßi-
ger Preiſe.

Zorge am Harz, d. 8. Mai 1850.
Die Herzogl. Braunſchweig'ſche

Oberhütten-Jnſpeetion
Hoffmann.

Verſicherungen gegen Hagelſchä-
den für die Leipziger Verſicherungs-Bank
werden fortwährend angenommen.

Ed. Benold in Halle,
gr. Steinſtraße Nr. 173.

So eben erſchien das erſte
Verzeichniß

meines antiquariſchen Bücher-agers,
und empfehle ich daſſelbe allen Bücher
freunden zur gefälligen Beachtung.

Hermann Berner,
Markt Nr. 725.

Kutſchwagen- Ausverkauf bei Fr. Lange.
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Da der bei Weitem größere Theil der Herren Paſtoren des Saalkreiſes unſere

Die Werder und Mühlanger-Wieſen, am 27. Februar d. J. an dieſelben gericht te Bitte
uns, in unſerer Mittelloſigkeit, durch außerordentliche Sammlung von Bei-
trägen und Unterſtützungen

zu Hülfe zu kommen bis jetzt unbeachtet gelaſſen zu haben ſcheint ſo ſehen wir
uns veranlaßt, dieſe Bitte auf dieſem Wege noch ein Mal zu wiederholen und dieſe
geehrten Herren freundlichſt zu erſuchen, mit Jhrer Hulfe, wenn ſolche nicht zu ſpat
kommen ſoll, Sich geneigteſt möglichſt beeilen zu wollen.

Halle, den 8. Mai 1850.
Das Direetorium des Vereins im Saalkreiſe, zur Verhütung

von Verbrechen 2e.
Finſterwalder.

Bekanntmachung.
Es ſollen die zur hieſigen Rentamts-

Verwaltung gehörigen Wieſen,
1) 47 Morgen 80 DRuthen auf der

Burgliebenauer Flur, genannt
Oſterwieſe, in 9 einzelnen Kabeln,

2) 5 Morgen 126 [Ruthen in Doll-
nitzer Flur, genannt Geleits- Ein
nehmer-Wieſe,

3) 3 Morgen 64 [Ruthen in Collen-
beyer Flur, genannt Heuſcheunen-
Wieſe,

4) 36 Morgen 42 [DRuthen auf Weg-
witzer Flur, genannt Wegwitzer
Wieſen, in 7 einzelnen Parzellen,

5) die Graſerei auf dem Woölckauer
Damme, und

6) das früher Ja uckſche Wieſen-Grund-
ſtuück in Röſſener Flur,

am Mittwoch den 22. Mai e. von Vor
mittags 8 Uhr an, in der Rentamts-
Wohnung allhier, offentlich meiſtbietend
auf Ein Jahr, zur Verpachtung, alternative

1. die vorgedachte Heuſcheunen-Wieſe und
2. die Wegwitzer Wieſe

zum Verkaufe geſtellt werden und werden
Pacht- und Kaufgeneigte hiemit zu dem
Termine eingeladen. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht, koön-
nen auch zuvor ſchon bei uns eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1850.
Königliches Rentamt.

Mauerſteine, Chamotſteine und
Dachziegel, friſchen Kalk von beſter Gü-
te, liefert und verkauft ſtets die Ziegelei
zu Zſcherben zu den billigſten Preis,
begünſtiget durch den Vortheil, Erd und
Brennmaterial am billigſten zu haben.
Beſtellungen in großen und kleinen Par-
tieen werden angenommen durch den Zieg-
ler Reuter daſelbſt, ſo wie in Halle
durch Herrn Makler Jrmiſch und ſelbſt
von dem Beſitzer

Herrmann in Zſcherben.
4 Stück fette ſchöne Ochſen, einige Kuhe

und Schweine, verkauft billigſt wegen bal-
digſter Einſtellung der Brennerei fur dieſe
Periode Herrmann in Zſcherben.

Korn-Branntwein und Spiritus
vom reinſten und beſten Geſchmack und
Güte, abgelagert, 50 70 Proz., wird in
großen und kleinen Partieen billigſt gelie-
fert und verkauft durch den Brennereibe-
ſitzer Herrmann in Zſcherben.

Ein Baäckerlehrburſche kann ſogleich oder
zu Johanni in die Lehre treten. Wo zu
erfragen in der kleinen Brauhausgaſſe
Nr. 333. Auch ſind daſelbſt einige Wiſpel
ſchwarzes Roggenmehl zu haben.

Eine Frauensperſon von geſetzten Jah
ren die Landwirthſchaft verſteht, kann ſo
gleich ein angenehmes Unterkommen finden.
Das Nähere Strohhofſpitze Nr. 2125.

Eine leichte Gondel, ſür 6 bis 8 Per-
ſonen, wird zu kaufen geſucht gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 13, 1 Treppe.

Geräucherten Lachs,
auffallend fett, à W 13 erhielt in
friſcher Zuſendung Boltze.

Ein in gutem Stande befindliches Bil-
lard iſt ſogleich zu verkaufen. Zu erfragen
beim Commiſſionair Schulze, Nr. 139.

Bratheringe
mit pikanter Gewurzſauce à St. 9
bei Boltze.

Jn der Strohhut- Fabrik von WHenriette Värsten-

wer große Ulrichsſtraße Nr. 80, werden fortwährend
Strohhüte gewaſchen, gebleicht und nach den neueſten Facons
umgenaht.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

D
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